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Vorbemerkung

Durch Anfragen aus der Bevölkerung  
an die inatura Fachberatung (Passive 
Citizen Science) und Beobachtungs-
meldungen von Amateuren (Citizen 
Science s. str.) werden der inatura im-
mer wieder Funde interessanter Tierar-
ten bekannt gemacht, die es wert sind, 
neben einem Eintrag in der Datenbank 
zur Artenvielfalt Vorarlbergs auch pu-
bliziert zu werden. In dieser Arbeit 
veröffentlichen wir Funddaten zu drei 
thermophilen Spinnenarten.

Parasteatoda tepidariorum  
(C. L. Koch, 1841) – Theridiidae 
(Kugelspinnen)

•	 Dornbirn – Haslachgasse, 440 m SH: 
07.09.2018 (2♀), 08.01.2021 (1♀), 
leg./phot. RM, det. JGF

•	 Dornbirn – In Fängen, 430 m SH: 
18.07.2016 (1♀), 11.08.2019 (1♂), 
17.04.2020 (1♀), leg./phot. RM, det JGF
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Zusammenfassung

Mit Klimawandel und internationalem Warenverkehr gelangen wiederholt thermophile Faunenelemente über die Alpen. Hier 
werden Funddaten zu drei Spinnenarten bekannt gemacht. Während Parasteatoda tepidariorum und Uloborus plumipes im 
synanthropen Bereich als etabliert angesehen werden können, handelt es sich bei Steatoda paykulliana um ein Einzeltier, das 
mit Obst nach Vorarlberg verschleppt worden ist.
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Ostdeutschland im Freiland (außer-
halb von Ortschaften) nachgewiesen. 
Sacher (1983b) weist darauf hin, dass 
Freilandbeobachtungen adulter Ex-
emplare von Arten, die in unseren Brei-
ten als eng bzw. sogar ausschließlich 
an den Gebäudebereich gebunden 

Parasteatoda tepidariorum ist eine ad-
ventive Art, deren ursprüngliches Ver-
breitungsgebiet nicht mehr abgrenz-
bar ist (Knoflach & Pfaller 2004). Sie gilt 
als eusynanthrop und benötigt außer 
Feuchtigkeit vor allem auch Raumwär-
me (Sacher 1983a). Selten wurde sie in 

Abb. 1:  Weibchen von Parasteatoda tepidariorum mit Eikokon an der Hauswand, 

07.09.2018 (Foto: RM).
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angesehen werden, nicht unbedingt 
eigenständige, d. h. reproduktions-
fähige Freilandpopulationen voraus-
setzen. Für Zygiella x-notata nimmt er 
eine jährliche Neubesiedlung im Frei-
land an, die ihren Ausgangspunkt im 
Gebäudebereich hat. Ähnliches stellt 
er für Parasteatoda tepidariorum zur 
Diskussion.
Der älteste Nachweis in Österreich er-
folgte in Glashäusern des botanischen 
Gartens Innsbruck (Ausserer 1867). Be-
reits damals wurden auch Weibchen 
mit Eiersäcken auf einem Friedhof 
beobachtet, wohin sie wahrscheinlich 
mit Blumen gelangt waren. 1978 wur-
de Parasteatoda tepidariorum in der 
Futterzucht des Innsbrucker Alpen-
zoos gefunden (Thaler et al. 1987).
Für Wien nennt Kühnelt (1956) Luft-
schächte, Rohrleitungen, Außenwän-
de und Stiegenhäuser als jene Stellen, 
wo hausbewohnende Tiere weniger 
gestört werden als in den Wohnräu-
men. Parasteatoda tepidariorum sie-
delte dort mit Vorliebe an sehr war-
men Stellen.
Aus der Steiermark wurde die Ge-
wächshausspinne an drei Fundorten 
im Stadtgebiet von Graz an Mauern 
und Hauswänden (Komposch 1993) so-
wie im Botanischen Garten (Komposch 
2011) beobachtet. Kropf & Horak (1996) 
erwähnen weitere Nachweise.
Bemerkenswert ist der Erstfund für 
Oberösterreich im Jahr 1995 auf ei-

ner künstlichen Insel in der Enns (Roth 
1999). Im Ennsstau Staning wurde 
1989/90 durch Aufschüttung mit etwa 
20.000 m³ Aushubmaterial (Bauschutt) 
eine Ersatzinsel geschaffen. Nimmt 
man an, dass Parasteatoda tepidario-
rum bereits mit dem Bauschutt in ih-
ren neuen Lebensraum gelangt ist, so 
konnte sie sich dort zumindest über 
fünf Jahre im Freiland behaupten.
Parasteatoda tepidariorum wurde in 
Vorarlberg erstmals am 20. Juni 1993 
in Dornbirn gefunden (leg. G. Schwen-
dinger; in: Knoflach & Thaler 1998). 
Kreuels & Lückmann (1998) erwähnen 
Achaearanea tepidariorum von der 
»Zafernahütte (Mittelberg) und Umge-

bung. Hangexposition: Ost; Fanghöhe 
1.300 - 1.800 m« sowie vom »Wal-
mendiger Horn. Hangexposition: Süd; 
Fanghöhe 1.500 - 1.700 m«. Während 
ein Fund der thermophilen und eusyn
anthropen Art in der auch im Winter 
bewirtschafteten und damit beheizten 
Hütte in 1.400 m Höhe nicht ganz aus-
zuschließen ist, erscheint ein Freiland-
Vorkommen in der hochmontanen 
Stufe am Walmendiger Horn extrem 
unwahrscheinlich. Analog zu Amauro-
bius ferox (vgl. Friebe et al. 2018) ist in 
beiden Fällen eine Einschleppung mit 
dem Fangmaterial die plausibelste Er-
klärung.
Die wiederholte Beobachtung an drei 
Fundorten in Dornbirn über mehrere 
Jahre kann als Beleg gelten, dass sich 
die Art hier inzwischen etabliert hat.

Steatoda paykulliana (Walckenaer, 
1805) – Theridiidae (Kugelspinnen)

•	 Dornbirn – Josef-Ganahl-Straße, Me-
tro Dornbirn; in einer Kiste Trauben 
aus der Türkei, welche im Lebens-
mittel-Großhandel gekauft worden 
ist: 09.09.2020 (1 Ex.), leg. Hendrik 
Lohmeyer, det. ER

Die oft als »Falsche Schwarze Witwe« 
bezeichnete Kugelspinne ist im ge-
samten Mittelmeerraum und bis nach 

Abb. 2:   Beleg zur Beobachtung von Parasteatoda tepidariorum am 07.09.2018 in 

Alkohol (Foto: RM).

Abb. 3:  Steatoda paykulliana, eingeschleppt mit Trauben aus der Türkei (Foto: ER).
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Abb. 4: Uloborus plumipes aus einer Wohnung in Ludesch (Foto: ER).

Zentralasien verbreitet (Knoflach & Ho-
rak 2010). Sie kommt an Wärmestand-
orten in Südtirol vor und erreicht am 
Südabfall der Alpen die Nordgrenze 
ihrer Verbreitung (Noflatscher 1991). 
In Ostösterreich wurden Freilandnach-
weise aus der Südsteiermark und aus 
Kärnten bekannt (Kropf et al. 1994, 
Ratschker 1995, Thaler & Knoflach 1995, 
Komposch 2000). Über Verschleppun-
gen mit Obst aus dem Süden berich-
ten Thaler (2000) und Knoflach & Horak 
(2010).
Auf Basis der Fundumstände kann 
auch beim Vorarlberger Beleg die Ver-
schleppung mit Obst als gesichert an-
gesehen werden.

Uloborus plumipes Lucas, 1846 –  
Uloboridae (Kräuselradnetzspinnen)

•	 Ludesch – Zementwerkstraße, 536 m 
SH: 30.12.2021 (1♀), leg. M. Allodi-
Kleboth, det. ER

Die cribellate Radnetzspinne Uloborus 
plumipes war ursprünglich in ganz Af-
rika, dem Orient und in Südeuropa be-
heimatet (Brignoli 1979; Jonsson 1993 
[cum lit.]). Sie ist dort in Mauernischen 
an und im Umfeld von Gebäuden, 
aber auch im Freiland in Felsspalten 
anzutreffen. An vor Regen geschütz-
ten Stellen webt sie fast horizontale 
Radnetze. In das Europa nördlich der 
Alpen wurde sie verstärkt ab Mitte der 
1980er Jahre verschleppt, und Ende 
der 1980er Jahre wurde ein Massen-
vorkommen in einem Gewächshaus in 
Köln als Erstnachweis für Deutschland 
bekannt. Inzwischen ist die Art in ganz 
Deutschland in Gewächshäusern, Gar-
tenfachmärkten und Blumenläden 
(häufig in großen Individuenzahlen) 
anzutreffen (Zusammenfassung in 
Jonsson 1993, Reiser 2013). Hänggi & 
Straub (2016) nennen sie für Basel als 
die weitaus häufigste nicht-einhei-
mische Spinnenart in Lager- und Ge-
wächshäusern, Bloem & Noordijk (2021) 
zeichnen für den Rotterdamer Zoo ein 
ähnliches Bild.

In Österreich wurde die Gewächshaus-
Federfußspinne erstmals 1998 fast 
zeitgleich in einer Wohnung in Inns-
bruck, im Botanischen Garten der Uni-
versität Graz und in einer Wohnung 
in Wien sowie 2000 ebenfalls in einer 
Wohnung in Imst nachgewiesen (Tha-
ler 1999, 2000; Horak & Kropf 1999). 
Komposch (2011) konnte – ebenfalls im 
Botanischen Garten Graz – erstmals 
ein Freilandvorkommen dieser (nörd-
lich der Alpen zuvor als ausschließlich 
eusynanthrop eingestuften) Spinnen-
art außerhalb der Gewächshäuser an 
Baumstämmen dokumentieren.
Uloborus plumipes ist zwar sehr vari-
abel gezeichnet (vgl. Hänggi & Straub 
2016: Fig. 2), in seiner Gesamtmorpho-
logie aber konstant. Die Weibchen sind 
anhand der federartigen Büschel län-
gerer Borsten an den Tarsen des auf-
fallend langen erstes Beinpaars leicht 
erkennbar und lassen sich eindeutig 
vom heimischen Uloborus walckena-
erius Latreille, 1806 unterscheiden. 
Der amerikanische Uloborus glomosus 
(Walckenaer, 1841), mit dem Uloborus 
plumipes anfangs verwechselt wurde, 
ist in Europa nicht nachgewiesen wor-
den (Horak & Kropf 1999).
Der Erstnachweis für Vorarlberg erfolg-
te ebenfalls in einer Wohnung, wo die 
Spinne in der Küche hinter der Jalousie 
in ihrem Netz lebte und dort die Dro-
sophila-Population in Schach hielt. Wie 
sie dorthin gelangt ist, muss offen blei-
ben – die Finderin hatte schon seit län-

gerer Zeit keine neuen Pflanzen mehr 
gekauft und auch keine Gewächshäu-
ser o. ä. besucht. Wenngleich auf eine 
Nachsuche in Gartenfachmärkten und 
Gärtnereien verzichtet wurde, ist von 
einer weiteren Verbreitung in Vorarl-
berg auszugehen.

Dank

Manuela Allodi-Kleboth sei herzlich für 
die Übermittlung des von ihr gefange-
nen Exemplars von Uloborus plumipes 
gedankt. Hendrik Lohmeyer machte 
die inatura auf den Fund von Steatoda 
paykulliana aufmerksam. Unser spezi-
eller Dank gilt Fritz Gusenleitner und 
Michael Malicky für die umfassende 
Literatursammlung im Portal www.
zobodat.at.
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